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Einleitung 

Als de r Verfasser 1963 die Aufgabe ha t te , über dieses Thema zu refe
rieren (ZAPFE, 1964), galt es nach den Jahren de r Kriegs- und Nachkriegs
zeit mi t ihren Komimunikations-Schwierigkeiten erstmalig einen Überblick 
zu geben, was in diesem Zeitabschnitt auf dem Gebiet der Stra t igraphie des 
Mesozoikuims veröffentlicht wurde . Wenn nun über das k n a p p e seither 
verflossene Jahrzehn t berichtet werden soll, so stellt sich heraus, d a ß die 
Anzah l de r zu besprechenden Arbei ten größer ist als damals . Es m u ß des
ha lb auch dieses Referat sich wieder auf eine Auswahl der wichtigsten 
Ergebnisse beschränken. Das soll auch diesmal wieder nicht so vers tanden 
werden, als ob die vielen hier nicht e rwähnten Einzelbeobachtumgen un
wesentlich wären , und es wi rd versucht, wenigstens im Schriftenverzeichnis 
einigermaßen Vollständigkeit anzus t reben 3 ) . 

Allen Kollegen, die durch Überlassung von Sonderdrucken oder die 
Ertei lung von Auskünften diese Zusammenfassung unters tü tz t und ermög
licht halben, sei an dieser Stelle verbindlichst gedankt . 

K u r z behandel t werden im folgenden — t ro tz ihrer ßiostratigraphischen 
Bedeutung — die sehr zahlreichen rnikropaläantologischen Publ ikat ionen, 
über d ie von anderer Seite gesondert berichtet wi rd . Hingegen müssen hier 
verschiedene Ergebnisse aus dem Gebiet der Sedimentologie einbezogen 
werden, insoferne sie für die Stra t igraphie von wesentlicher Bedeutung 
sind. Zwei die St ra t igraphie des gesamten Mesozoikuims betreffende Zi ta te 
seien hier vorangestel l t : Die stratigraphischen Tabellen von PREY (1966), 
die eine sehr gute Übersicht des damal igen Wissensstandes vermit te ln u n d 
die „Microfacies Aust r iaca" von PAPP und TURNOVSKY (1970), die auch für 
das Mesozoikum ein umfangreiches Mater ia l von Bildern und Beobachtun
gen enthäl t . 

1) Referat auf der Jahresversammlung der Paläontologischen Gesellschaft in 
Graz am 11. Sept. 1972. 

2) Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. Helrnuth Zapfe, Paläontol. Institut der 
Universität, 1010 Wien I, Universitätsstraße 7. 

3) Dissertationen, in Form der in Westdeutschland üblichen „Dissertations
drucke" wurden berücksichtigt, soweit sie zur Kenntnis des Verfassers gelangten. 

© Österreichische
Geologische Gesellschaft/Austria; download unter www.geol-ges.at/ und www.biologiezentrum.at



172 Helmuth Zapfe 

Trias 

Wenn nun in stratigraphischer Reihenfolge mit der Basis der Trias 
begonnen wird, so muß wieder die Stellung des H a s e 1 g e b i r g e s zur 
Sprache kommen. 1963 schien aufgrund der palynologischen Entdeckungen 
von KLAUS (1955 u. 1963) kein Zweifel zu bestehen, daß das alpine 
Haselgebirge mit seinen Salz- und Gipslaigern in das obere Perm zu stellen 
wäre. Weitere Untersuchungen halben seither zu einer Komplikation unse
rer Vorstellungen geführt. KLAUS fand im sogenannten „nördlichem Grau
salzgebirge" des Hallstätter Salzberges eine oberskythische Sporenflora. 
Damit mußte er zu dem Ergebnis gelangen, daß es nicht nur im Oberperm, 
sondern auch im Skyth zur Bildung von Salzlagerstätten kam (KLAUS, 

1965). Von geologischer Seite hat nun die ursprüngliche Auffassung vom 
einheitlich oberpermischen Alter der alpinen Salzlagerstätten neuerdings 
Unterstützung gefunden. TOLLMANN (1964) trat nachdrücklich für das aus
schließlich oberpermische Alter des Haselgebirges ein und betrachtet es 
für ein „abgewandeltes Element der südalpinen Bellerophon-Schichten". 
Als Erklärung für die oberskythische Sporenflora des „nördlichen Grau
salzgebirges" im Hallstätter Salzberg hält er tektonische Einschuppung 
aus den hangenden Werfener Schichten für möglich (Vortrag auf dem 
Symposium Mikrofazies und Mikrofauna der Alpinen Trias in Innsbruck 
1972). In dieselbe Richtung würde eine absolute Altersbestirmmung mit 
Schwefel-Isotopen weisen. Der einzige bisher vorliegende Wert von einem 
Gips aus dem Hallstätter Salzberg fällt mitten in das Perm und ist eher 
älter als Zechstein (HOLSER & KAPLAN, 1966). Eine weitere Anwendung 
dieser absoluten Altersbestimmung ist vorbereitet und wird vielleicht eine 
endgültige Entscheidung über die Altersstellung des Haselgabirges bringen 
(mündl. Mitt. Prof. Dr. W. KLAUS). — Fazieskundlich bemerkenswert für 
die ostalpine Untertrias ist das Auftreten von Kohlenflözen in den Wer
fener Schichten der Gailtaler Alpen (MOSTLER, 1972a). 

In der M i t t e l t r i a s sind im Rahmen der Stratotypus-Beschreibungen 
wesentlicbe neue Erkenntnisse gewonnen worden. Es ist dem Verfasser 
gelungen, Bearbeiter und die Mittel für die Beschreibung der Stratotypen 
des A n i s , Tuval und Nor zu finden. Diese Arbeiten (haben vielfach zu 
ganz neuen Vorstellungen über die Stratigraphie der alpinen Trias in 
Österreich geführt und die damit eingeleitete Entwicklung ist noch nicht 
abgeschlossen. Zunächst mußte das berühmte Mitteltrias-Profil von Groß-
reifling an der Enns, Stink., als S t r a t o t y p u s d e s A n i s einer Bear
beitung 'unterzogen werden, deren Ergebnisse jetzt vorliegen (SUMMES-

BERGER & WAGNER, 1972). Die Problematik dieses berühmten fossilbelegten 
Profils ist allen bekannt, die mit der Stratigraphie der Alpinen Trias ver
traut sind. Sie ist mit der „Binodosus-Yrage" eng verknüpft und die 
ursprünglich in das Mittelanis („Zone des Paraceratites binodosus") später 
in das Oberanis („Zone d. P. trinodosus") erfolgte Einstufung der reichen 
Ammonitenfaunen von Großreifling hat seit Jahrzehnten die Stratigraphie 
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1: Ausschnitt aus dem Typusprofil des Anis von Großreif ling an der Enns, 
(nach S u m m e s b e r g e r & W a g n e r , 1972). Der tiefere, fossilarme 

Anteil des Anis-Profiles wurde hier weggelassen. 
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174 Helmuth Zapfe 

der alpinen Mitteltrias mit Unsicherheit belastet (vgl. auch GESSNER, 1966). 
Wesentlich für die nunmehr wohl endgültige Klärung dieser stratigraphi-
schen Frage sind die Untersuchungen von ASSERETO im Anis der Südalpen, 
deren Ergebnisse auch auf nordalpine Profile angewandt werden konnten 
(ASSERETO, 1971). Beide klassischen Arnmonitenfaunen von Großreifling 
erwiesen sich als Mittelanis (Pelson), wobei jene des Rabnbauerkogels ein 
tieferes, jene des Tiefengraben ein etwas höheres Niveau einnimmt. Glück
licherweise konnte gleichzeitig auch eine oberanisische typische Trinodosus-
Fauna in neuen Aufschlüssen eines Straßenbaues entdeckt werden. Das 
Typuisprofil umfaßt somit über fossilleeren tieferen Anis-Horizonten reich 
belegtes Mittel- und Oberanis und wird von einer »geschlossenen bis in das 
Jul reichenden fossilführenden Serie überlagert. Dieses in den Nordalpen 
selten vollständige Profil dürfte den Anforderungen eines Stratotypus 
gut entsprechen (Abb. 1)4). 

Mit den neuen Erkenntnissen über die Zusammensetzung der verschiede
nen aufeinanderfolgenden anisischen Ammonitenfaumen erscheinen nun die 
bekannten Sc h r e y e r a l m k a l k e und ihre Fauna in ganz neuem 
Licht. Die klassischen „Trinodosus-Vzunen" der Schreyeralm und Schiech-
linghöhe (Plassengruppe bei Hallstatt, O ö ) , alber auch von Han Bulog, 
Haliluci u. a. in Bosnien erweisen sich als kondensiert in Rotkalken und 
umfassen mittel- und oberanisische, oft auch ladinische Elemente (z. B. 
Schiechlinghöhe). Es ist nun erklärlich, warum — ausgehend von diesen 
kondensierten Faunen — die Ammonitenfauna und das Profil von Groß
reifling nie befriedigend gedeutet werden konnten. Als typische reiche 
Trinodosus-Fsiuna. bleibt somit in den Nordalpen vor allem die Fauna aus 
dem schwarzen Kalk dos Öfenbachgrabens bei Saalfelden, Salzburg, der 
mit dem schwarzen Prezzokalk der Südalpen verglichen werden kann. 

Zur Gliederung des Bereiches Anis—Ladin—Kam außerhalb der Cepha-
lopodenfazies halben die Dasycladaoeen-Untersuchungen von OTT (Mün
chen) wertvolle Beiträge geleistet, die für die gesamte nordalpine Trias 
von Bedeutung sind (u. a. OTT, 1967 und 1972). Besonders bemerkenswert 
ist die Feststellung der stratigraphischen Lebenszeit von Diplopora annu-
lata von der Avisianm-Xcme (oberstes Anis) bis Ende Langobard (Abb. 2). 
Das Fehlen dieser Kalkalge im Cordevol bildet ein wesentliches Argument 
für die mehrheitlich praktizierte Zuordnung des C o r d e v o l bzw. der 
ylon-Zone zum Kam. Gemeinsam 'mit O. KRAUS erkannte derselbe Autor 
auch das 1 a d i n i s c h e Alter der Gipfelkalke des Dobratsch (Ktn.) 
aufgrund von Sphinctozoa und anderer Rifforganismen [früher „Dach-
stein-Riffkalk"] (KRAUS & OTT, 1968). Vorwiegend systematisch und 
ökologisch ist die monographische Bearbeitung der Sphinctozoa der alpinen 

4) Nach unpublizierten Aufsammlungen von K r y s t y n ist auch die „A v i -
s i a n u s -Zone" ( A s s e r e t o , 1969) durch eine Ammoniten-Faunula im unmit
telbaren Hangenden der „ T r i n o d o s u s -Fauna" belegt (auf Abb. 1 eingetra
gen). 
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Physoporella-Oligoporella 
m.e inze i l i gen W i r t e i n 

Physoporel la-Oligoporel la 
m. z w e i z e i l i q e n W i r t e i n 

D i p l o p o r a s u b t i l i s 

G ruppe der 
D i p l o p o r a h e x a s t e r 

D ip lopora c l avae fo rm is 
D ip lopora p r a e c u r s o r 

Gruppe der 
D ip lopora annu la t i ss ima 

Gruppe der 
D i p l opo ra ann u la ta 

Gruppe der 
M a c r o p o r e l l a a l p i n a 

Teut lopore l la nodosa 
Teut lopore l la t r i a s i n a 

Teut lopore l la hercu lea 

T. p e n i c u l i f o r m i s 

Po ik i lopore l la dup l i ca ta 

C l y p e i n a b e s i c i 

P iane l la h u m i l i s 

U r a g i e l l a s u p r a t r i a s i c a 

A N I S 

"H
Y

D
A

S
P

" 

B
in

o
d

o
su

s-
Z

o
n

e 
P

E
L

S
O

N
 

T
ri

n
o

d
o

su
s-

Z
o

n
e 91 

c 
o 

in 
•D 

C 
O 
m 
> 
< 

U
n

te
r-

IL
L

Y
R

 
O

b
e

r 
-

LADIN 

R
e

it
z

i-
Z

o
n

e 

C
u

ri
o

n
ii

-Z
o

n
e 

F
A

S
S

A
N

 

A
rc

h
e

la
u

s
-Z

o
n

e 
LA

N
G

O
B

A
R

D
 

KARN 

A
o

n
-Z

o
n

e 
C

O
R

D
E

V
O

L 

A
o

n
o

id
e

s
-Z

o
n

e 
JU

L 

S
u

b
b

u
ll

a
tu

s-
Z

o
n

e 
T

U
V

A
L 

A b b. 2: Stratigraphische Verbreitung der wichtigsten Dasycladaceen der alpinen 
Mitteltrias und des Kam. Die beiden Florenschnitte sind durch Doppelstriche 

markiert (nach O t t , 1972). 
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Mitteltrias von O T T (1967a), die aber auch eine Obersicht der stratiigraphi-
schen Verteilung enthält . — H . FLÜGEL (1971) revidierte die Spongien des 
cordevolischen Jägerhauskalkes von Baden bei Wien. — Zahlreiche Arbei
ten mit vorwiegend geologisch-sedimentologischer Zielsetzung befassen 
sich mit der alpinen M i t t e l t r i a s , enthalten aber auch stratigraphische 
und fazieskundliche Angaben (HIRSCH, 1966; KOBEL, 1969; MILLER, 1965; 

SARNTHEIN, 1965 u. 1967; SCHENK, 1967; SUMMESBERGER & WAGNER, 1971; 

SUMMESBERGER, 1966 u. 1966a5) . ) GERMANN (1966, S. 11) beschreibt einen 
Fund von Trackyceras cf. aon im obersten Wettersteinkalk des Ammer-
gebirges, Qberbayern. 

In SARNTHEIN'S sedimentologiischen Profilreihen imiitteltriadischer Karbo
natgesteine erscheint der Nachweis eines hypersalinaren Ablagerungs
milieus für gewisse Bänke des Wettersteinkalkes besonders bedeutsam 
(„Meisserstich"-Bänike, Hohl räume wahrscheinlich von ausgewitterten Kr i 
stallen von Evapori ten herrührend! SARNTHEIN, 1965, 1966 und 1967; 
vgl. auch VEGH-NEUBRANDT, 1963). Auf die Möglichkeit hypersalinarer 
Bedingungen in den Lagunenbereichen ha t auch der Verfasser in anderem 
Zusammenhang hingewiesen (ZAPFE, 1957). — Für eine Vereinfachung 
der mitteltriadischen Schichtnamen durch erweiterte Anwendung des N a 
mens „Wettersteinkalk" und „Gutensteinerkalk" ist SUMMESBERGER (1. c.) 
verschiedentlich eingetreten. 

Neben der stratigraphischen Neubewer tung der Schreyeralmkalke haben 
sich aus .den Stratotypus-Bearbeitungen auch für die übrigen Hal ls tä t te r -
kalke wesentliche neue Erkenntnisse ergeben. Zunächst wurde das weit
verbreitete Spal tenphänomen für viele Fossillagerstätten der Hal ls tä t ter 
O b e r t r i a s erkannt (KRYSTYN-SCHÄFFER & SCHLAGER, 1968, 1971 und 

•1971a; KRYSTYN & SCHLAGER, 1971; SCHLAGER, 1969; vgl. auch ZAPFE, 

1971). 

Synsedimentäre Spalten waren schon SCHWARZACHER (1946) bekannt und 
auch die alte Bezeichnung „Linsen" für viele Hal ls tä t ter Oephalopoden-
Vorkoimmen kennzeichnet das Fehlen einer streichenden Ausdehnung. Eine 
moderne Deutung solcher Erscheinungen erfolgte durch WENDT (1965) in 
der Beschreibung synsedimentärer Bnuchtektonik im Dogger Westsiziliens. 
D a r a n schließen sich die neuen Beobachtungen in den Hal ls tä t terkalken. 
Zahlreiche der wichtigsten Fundpunkte im Hal ls tä t te rkalk erwiesen sich 
als Spaltenfüllungen ohne normalen Schichtverband und bereiteten Schwie
rigkeiten bei der Auswahl des S t r a t o t y p u s d e s T u v a l . H ie r 
mußte ein historisch erst spät entdecktes Vorkommen tuvalischer Hal ls tä t -
terkalke a m N o r d h a n g des Feuerkogels bei Aussee, Stmk., als einziges 
geschichtetes Vorkommen in der typischen Region herangezogen werden 

5) In der Mitteltrias der niederösterreichischen Kalkvoralpen wurde von T o l l -
m a n n (1966, S. 120, 124, 126) eine Reihe neuer Schichtnamen eingeführt: „Fur
ther Kalk" (Anis—Ladin?), „Raminger Kalk" (Übergang Reiflinger- zu Wetter
steinkalk, Ladin), „Göstlinger Kalk" (Oberst Ladin—Unterkam). 
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(KRYSTYN & SCHLAGER, 1971). Als S t r a t o t y p u s d e s N o r konnte 
der geschichtete mittelnorische Hallstätterkalk des Sommeraukogels bei 
Hallstatt ausgewählt werden. Diese Lokalität (gehört zu den am längsten 
bekannten Fundorten im Hallstätterkalk und ist wahrscheinlich für die 
Wahl des Namens „Hallstätterkalk" mitbestimmend gewesen (KRYSTYN, 

SCHÄFFER & SCHLAGER, 1971). 

Die Auswertung der Conodonten und die vorsichtige stratifizierte Neu
aufsammlung von Aromoniten sowie gleichzeitige lithologische Untersuchun
gen führten zu einer weitgehend abgeänderten Stratigraphie der Hallstät-
terkalke im Salzkamimergut. In letzter Zeit hat KRYSTYN einen ersten 
Versuch veröffentlicht, die amerikanischen Ammoniten-Zonen der Ober-
trias (TOZER, 1967 u. 1971, SILBERLING & TOZER, 1968) in der ostalpinen 
Trias, bes. in den Hallstätterkalken, wiederzuerkennen (KRYSTYN & 
SCHÖLLNBERGER, 1972; KRYSTYN, 1973) (Abb. 3). Ein Normalprofil der 

KORRELAT ION DER O B E R T R I A D I S C H E N A M M O N I T E N Z O N E N 

NORDAMERIKAS UNO EUROPAS (Hallslötlur Fai ins d i s Salikammar-
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Abb. 3: Obertriadische Ammonitenzonen (nach K r y s t y n in K r y s t y n & 
S c h ö l l n b e r g e r , 1972). 

Hallstättier Trias, das mit geringen Modifikationen in allen Lokalitäten 
wiederkehrt, reicht geschlossen vom Skyth bis an die Unterkante der 
Liasfleckenmergel. Als Beispiel wird hier das Säulenprofil des Sommerau
kogels (n. KRYSTYN, 1972) abgebildet (Abb. 4). Von der in der klassischen 
Literatur angenommenen S e d i m e n t a t i o n s l ü c k e i m L a d i n ist 
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keine Rede mehr. Im „graugelben Bankka lk" gelang KRYSTYN (1972, S. 95) 
der Fund von Ammoniten des L a n g o b a r d (Protrachyceras pseud-
archelaus [BOECKH], Proarcestes, Sturia). F a s s a n ist durch Conodonten 
nachgewiesen. C o r d e v o l ist im Profil des Sommeraukogels durch eine 
unterkarnische Ammonitenfauna vertreten. 

T i e f e s U n t e r n o r w a r in den Hal ls tä t terkalken bisher nur durch 
einen einzigen Ammoni ten-Fundpunkt am Nord -Abhang des Feuerkogels 
bei Aussee repräsentiert („Fauna (mit Heinrichites paulckei" bei DIENER) , 
dessen weitere feinstratigraphische Aufgliederung derzeit versucht wird . 
N u n m e h r stellte sich heraus, daß die im Hal ls tä t te rkalk weitverbreitete 
„Lumachelle mit Halobia styriaca" aufgrund der Lage im Profil und der 
Conodontenfaiuna ebenfalls in das tiefste N o r zu stellen ist. Dieses bisher 
fast nie fossilbelegte Niveau hat damit ein weitverbreitetes Leitfossil erhal
ten! Halobia styriaca Mojs. galt bisher als weltweit verbreitetes kennzeich
nendes Fossil des Jul . Es müssen somit viele Lehrmeinungen über die 
Cephalopodeii-Fazies der alpinen Trias und besonders der Obertr ias 
grundlegend revidiert werden. 

Die Kenntnis der Conodonten und ihre stratigraphische Auswertung ha t 
in dem letzten Jahrzehnt eine wesentliche Vertiefung erfahren. Zahlreiche 
mikropaläontologische Arbeiten über Conodonten, Holothurienskleri te 
und Foraminiferen beinhalten vorwiegend Mater ial aus der Cephalopoden-
fazies der alpinen Trias und sind für die Stratigraphie der Hal ls tä t terkalke 
von Bedeutung (E. FLÜGEL, 1967; M O S H E R 6 ) , 1968; MOSTLER, 1967, 1968, 

1968a, 1969, 1970, 1971 u. 1971a; MOSTLER, OBERHAUSER & PLÖCHINGER, 

1967; KOZUR & MOSTLER, 1970, 1971 u. 1972). Eine Conodonten-Stra t i -
graphie des karnisch-norischien Anteils der Hal ls tä t te rkalke veröffent
lichte KRYSTYN (1970). W E N P T (1969) beschrieb gesteinsbildende sessile 
Foraminiferen („Riffe") aus unterkarnischem Hal ls tä t te rkalk des Feuer
kogels bei Aussee, die auf verhältnismäßig geringe Ablagerungstiefen 
schließen lassen. 

Sehr zahlreiche Arbeiten von KRISTAN-TOLLMANN (1963—1970) behan
deln Foraminiferen, Ostracoden und Holothurienskleri te aus verschiedenen 
Fazies der alpinen Trias vom systematischen und biostratigraphischen 
Gesichtspunkt. Hervorgehoben sei die monographische Bearbeitung der 
Foraminiferen aus den Zlambach-Korallenmergeln der Fischerwiese bei 
Aussee, S a n k . (KRISTAN-TOLLMANN;, 1964a) [vgl. S. ???]. 

D e r Begriff des „Pseudo-Halilstätterkalkes" in den Mürzta ler Alpen 
wi rd von H . FLÜGEL 8C PETAK (1964) aufgelöst (Karnischer Klobenwand
kalk + Scheiiblingkalk [ = Karnischer Hal l s tä t te rka lk] + Lanaukalk des 
N o r , e twa dem Dachsteinkalk entsprechend). Aus dem Klöbenwandkalk 
beschrieb H . FLÜGEL (1967) Sphinctozoen. 

e) vgl. auch S w e e t , M o s h e r et al. (1971). 
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Es sollen nun die neueren Ergebnisse aus anderen Faziesbereichen der 
alpinen O b e r t r i a s kurz Erwähnung finden. In Fortsetzung früherer 
Arbeiten hat sich der Verfasser bemüht, zur Beseitigung alter Kenntnis
lücken in den Faunen und damit der Biostratigraphie der Obertrias bei
zutragen. Besonderes Gewicht wurde dabei auf die noch sehr ungenügend 
bekannten Faunen des Dachsteinkalkes und Dachstein-Riff kalkes gelegt. 
Es wurde aber auch versucht, die Mollusken- und Brachiopodenfauna der 
Zlambachrneiigel zu erfassen, die dem Riffkalk faziell benachbart sind 
(ZAPFE, 1962, 1964, 1964a, 1965, 1967, 1967a, 1969, 1970, 1972; JELETZKY 

& ZAPFE, 1967; LEIN & ZAPFE, 1971). Bei ZAPFE (1964) übersehen und in 
diesem Zusammenhang nachzutragen ist die Bearbeitung von Crinoiden 
aus dem Dachsteinkalk von SIEVERTS-DORECK (1961). Dazu kommen ferner 
Beiträge von H. KOLLMANN (1964) und KOLLMANN 8e KURAT (1970) mit 
einem faunistischen Detail und der bemerkenswerten, auf einem großen 
Probenmaterial beruhenden Erkenntnis, daß die Verteilung von Stron-
tiumkarbonat im Riffkalk (Gosaukamm, Dachsteingebiet) von Faktoren 
der Diagenese abhängt und keine Unterscheidung der Riffbereiche (z. B. 
des Vorriffes) gestattet. Erwähnenswert ist die Entdeckung einer riffnahen 
„Dachsteinkalk-Fazies" im Kam der Mürztaler Alpen durch LEIN (LEIN 
& ZAPFE, 1971) mit einem Massenvorkomimen von Cornucardia hornigü 
(BITTNER) (ZAPFE, 1972). Diese pachyodonte Bivalve, ursprünglich beschrie
ben aus den Veszpremer Mergeln des Bakony, erweist sich damit über
raschend unabhängig von der Gesteinsfazies (vgl. auch Vorkommen in 
den Raibler Schichten der Ostkarawanken, BAUER, 1970, S. 222). Als strati-
graphische Stellung ergibt sich in den neuen Vorkommen dieser Bivalve 
eine Lage etwas über den typisch j u l i s c h e i n Faunen, aber bisher kein 
Nachweis t u v a 1 i s c h e n Alters. Für die oben zitierten n o r i s c h -
r h ä t i s e h e n Faunen wind sich ein detailstratigraphischer Wert erst 
ergöben, wenn die gegenwärtige Diskussion über die Nor-Rhätgrenze und 
das „Rhätproblem" abgeschlossen ist (s. unten). — Die Faziesbeziehung 
der Zlambachmergel als Beckenfazies zu den Riffen des Dachsteinkalkes 
erwies sich in geologischer Hinsicht als nicht so einfach, wie sie der Ver
fasser ursprünglich im Gosaukamim (Dachsteingebiet) angenommen hatte, 
erfuhr aber zunächst keine grundsätzliche Ablehnung (SCHLAGER, 1966, 
1967 u. 1967a). Auch hat SCHÖLLNBERGER (im Druck u. 1972) am Südrand 
des Toten Gebirges eine Verzahnung der Zlaanbach-Schichten mit Dach-
stein-Riffkalk erkannt. Es fehlt aber auch nicht an ablehnenden Stellung
nahmen, wie die Auffassung von TOLLMANN (in TOLLMANN & KRISTAN-

TOLLMANN, 1970) über die Stellung der Zlarnlbach-Schichten im Gosau
kamm, für welche er keine Verzahnung mit dem Riffkalk feststellen kann. 
— Den Dachstein-Riffkalk und seinen Fossilinhalt behandeln außerdem 
eine Reihe neuerer Arbeiten. An erster Stelle zu nennen ist die Mono
graphie von ZANKL (1969) über das Dachsteinkalk-Riff des Hohen Göll, 
die für die Erforschung zahlreicher entsprechender Riffkalke der Nord-
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alpen von Bedeutung ist. Verschiedene Angaben über den Dachstein-Riff
kalk der Gesäuseberge, Stmk., enthält eine geologische Arbeit von BÜCHNER 
(1970). Die bei diesen Arbeiten offen gebliebenen stratigraphischen Fragen, 
die Nor-Rhätgrenze und das Rhätprab lem betreffend, gelten in gleicher 
Weise für alle Obertrias-Riffe der Norda lpen . ~" Mikrofossilien des Dach-
steinkalkas und anderer nicht der Cephalopoden^Fazies aingahöriger Trias-
gesteine werden in zahlreichen Arbeiten beschrieben (E. FLÜGEL, 1964; 
FUCHS, 1968a; HOHENEGGER & LOBITZER, 1971; KOEHN-ZANINETTI, 1969; 

KRISTAN-TOLLMANN, 1964 ,u. 1970; OBERHAUSER & PLÖCHINGER, 1968; ZANKL, 

1965 u. 1966. — KOZUR, 1971; KOZUR & NICKLAS, 1970; KRISTAN-TOLLMANN, 

1970a; MOSTLER, 1971b). — Brackische Gastropoden aus julischen Lunzer-
Schichten veröffentlichte Y E N (1965). 

Den „karpathischen Einfluß a m Ost rand der Alpen" behandelt eine 
Arbeit von TOLLMANN (1972b). U . a. werden Gesteinstypen und Schicht
glieder des karpathischen Mesozoikums in den Alpen wiedererkannt . Zwei 
wesentliche Beispiele seien hier hervorgehoben. Die karnische „Dachstein
kalk-Fazies" der Mürzta ler Alpen (s. oben), bereits von LEIN (LEIN 6C 
ZAPFE, 1971) mit dem „Tisovec-Kalk" der Karpa ten verglichen, wi rd die
sem nunmehr gleichgesetzt. Ebenso wi rd der massige norische „Wandka lk" 
der Hohen Wand , N ö . , als Äquivalent des „Furmanec-Kalkes" der West-
karpa then e r k a n n t 7 ) . 

Verschiedene sedimentologische und fazieskundlicbe Untersuchungen 
über Schichtglieder und Gesteine der Obertr ias lieferten wichtige Erkennt 
nisse über Ablagerungstiefe und Fazies sowie paläogeographische und 
paläoklimatologische Verhältnisse im Ablagerungsrauim der alpinen 
O b e r t r i i a s . Die Untersuchungen von A. G. FISCHER (1964) über den 
Ablagerungsrhythmus des geschichteten Dachstainkalkes („Loferer R h y t h 
mus") sind u. a. sehr bedeutsam wegen des Nachweises geringer Ablage
rungstiefen z. T. im Gezeitenbereich und periodischen Trockenfallens in 
den Lagunen (vgl. auch SCHWARZACHER 1954). Die Ablagerungsbedin-
gen des Hauptdolomi te im warmen Flachmeer mi t maximal 100 m Tiefe 
und erhöhter Salinität beleuchtet eine Untersuchung von MÜLLER-JUNG-
BLUTH (1970) in den Lechtaler Alpen. Die Lithologie obertriadischer Ka r 
bonatsedimente haben noch weitere Publikat ionen zum Gegenstand (ZANKL, 
1967 u . 1971; FABRICIUS, 1968; CZURDA, 1970). ZANKL (1971) entwickelt 

u. a. ein übersichtliches Schema der Faziesbeziabungen zwischen Lagunen-, 
Riff- und Beckensedimenten der Obertr ias (Abb. 5). Für den norisclien 
Hal ls tä t te rkalk gelangt er zu Ablagerungstiefen von 50—200 m in der 
tieferen Schelfregion (vgl. RTECHE, 1971). Diese Auffassung entspricht auch 
den Beobachtungen von KRYSTYN, SCHÄFFER & SCHLAGER (1971), die z. B. 

für die norischen Ammonitenlager des Sommeraukogels („Bicrenatus- und 
Patens-Lduger") Ablagerung am H a n g einer submarinen Kuppe annehmen. 

7) vgl. auch P l ö c h i n g e r (1967). 
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— Eine Reihe von Arbeiten Münchener Geologen hat die Lithofazies und 
Sedimentologie der terrigenen Raibler Schichten in den Ostalpen zum 
Gegenstand, wobei die paläogeographische Zielsetzung im Vordergrund 
steht (JERZ, 1965 u. 1966; SCHULER 1967 und KRAUS, 1969). Als wesent
liches paläogeographisches Ergebnis wäre hervorzuheben, daß diese Autoren 
zwischen dam nord- und südalpinen Ablagerungsrauim ein Abtragungs
gebiet (Insel oder Schwelle) annehmen und auch den Ablagerungsraum des 
Drauzuges vom nordalpinen getrennt halten (KRAUS, 1969). Neben litho-
logischen Beobachtungen werden auch Ergebnisse über Abkgerungsbedin-
gungen, Biofazies usw. mitgeteilt. Für eine „weiträumige Trennung der 
Ablagerungsräume" des Kam der Nord- und Südalpen spricht sich 
SCHULZ (1970, S. 227) aus. SCHROLL (1967) findet geochemische Unter
schiede zwischen den karniscben Sedimenten der Nord- und Südalpen8). 

Für das „R h ä t" ist neben Beschreibungen rhätischer Megalodonten 
(ZAPFE, 1964, 1969; VEGH-NEUBRANDT, 1969) und der Mollusken und 
Bradiiopoden rhätischer Zlamibach-Mergel (ZAPFE, 1967) vor allem die 
große Arbeit von FABRICIUS (1966) über Beckensadimentation und Riff-
biidung an der Wende Trias/Jura anzuführen (vgl. auch FABRICIUS, 1967; 
WOLFF, 1967). Diese enthält nicht nur die litholotgische Beschreibung der 
Sedimente, sondern auch Angaben über den Fossilinhalt und die bionomi-
schen Verhältnisse. In übersichtlichen Schamaten wird die Faziesbeziehiung 
zwischen Riff und Becken (Kössener Schichten) dargestellt9). — Von 
E. FLÜGEL & TIETZ (1971) wird die lokale Rotfärlbung im hellen „Ober-
rhät-Riffkalk" des Kirdienbruches von Adnet, Salzburg, auf in Riffhohl
räumen abgelagerte Lösungsrückstände zurückgeführt (Submarine Erosion 
und Lösung des Karbonates innerhalb des Bewegtwasserbereiches der Riff-
ober fläche). 

In diesem Zusammenhang ist es erforderlich, auch der Frage der N o r / 
R h ä t -Grenze sowie dem „R h ä t p r o b 1 e an" eine kurze Erörterung zu 
widmen. Diese Fragen sind einerseits durch die Bemühungen um die Be
schreibung eines Stratotypus des Rhät als auch durch verschiedene neue 
Beobachtungen sehr aktuell geworden. TOZER (1967) hat in konsequenter 
Durchführung einer Amimoniten-Orthostratigraphie das Rhät auf die 
„Zone des Choristoceras marshi" beschränkt. Eine erste Schwierigkeit er
gibt sich nun aus der Tatsache, daß man diesen Ammoniten nur aus den 
obersten Lagen der Kössener Schichten im Kendelbachgraben (Osterhorn-
gruppe, Salzburg), aus Zlamibach-Mergeln der Fischerwiese bei Aussee und 
aus Britisch-Columbia (TOZER, 1. c.) kennt. Es ergibt sich daraus weiter, 
daß nur ein kleinster, oberster Anteil im bisher klassisdien Rhätprofil des 
Kendelbachgrabens sicher rhätischen Alters wäre, während dies für die 
Lagen mit Rhaetavicula contorta (PORTL.) keineswegs mehr gesichert ist. 

8) vgl. auch Hof m a n n (1972). 
*) Im Hhät der niederösterreichischen Kalkvoralpen wird von T o l l m a n n 

(1966, S. 135) ein neuer Schichtnamen „Puchenstubener Kalk" vorgeschlagen. 
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Die „Zone des Choristoceras marshi" folgt nach TOZER (1. c.) über der 
„Zone des Rhabdoceras suessi" des obersten Nor, welche bisher den Namen 
vMetternichi-Zone" in der Literatur führte. Diese Umbenemiung ist sicher 
vorteilhaft, weil Pinacoceras mettemichi vom tiefer norischen P. parma 
artlich nicht unterscheidbar ist und als Leitfossil auch zu selten wäre (vgl. 
ZAPFE, 1967, S. 24). Schon aus den obigen Umständen ergibt sich eine 
sehr beträchtliche stratigraphische Einengung des Rhät und es erhebt sich 
die Frage, ob dieser Rest mit einem bisher nur an wenigen Punkten gefun
denen Leitfossil noch die Beibehaltung einer eigenen Hauptstufe der Trias 
rechtfertigt. Dazu kommt noch ein Nachweis des obernorischen Leitfossils 
Rhabdoceras suessi im oberen Abschnitt eines Profiles der Kössener Schich
ten der Weißloferklamm bei Kassen, Tirol, und zwar im Hangenden von 
Rhaetavicula contorta (URLICHS, 1972). Es muß hier darauf hingewiesen 
werden, daß OBERHAUSER (1967) bereits vor längerer Zeit aufgrund mikro-
paläontologischer Befunde für die Starhemberg-Schichten in Niederöster
reich n o r i s c h e s Alter in Erwägung gezogen hat. 

Inzwischen hat KRYSTYN (1972) das Profil des großen Dachsteinkalk-
Riffes des Gosaukammes am Großen Donnerkogel (Dachsteingebiet, O ö ) 
auf Conodonten untersucht. Hier hat der Verfasser stets einen rhätischen 
Anteil des Riffes für wahrscheinlich gehalten und hat auch das Verhältnis 
ziu den ebenfalls in das Rhät eingestuften Zlambach-Mergeln als fazielle 
Verzahnung gedeutet. SCHLAGER (1967) hat diese Verzahnung noch für 
e i n e n Punkt anerkannt und auch am rhätischen Alter der Zlambach-
Mergel festgehalten. TOLLMANN (1970) lehnt die Verzahnung entschieden 
ab, akzeptiert aber noch das rhätische Alter der Zlamibach-Schichten. 
KRYSTYN (1972) lehnt zwar die Verzahnung grundsätzlich nicht ab, kommt 
aber aufgrund von Conodontenfunden sowohl für den ganzen Dachstein-
Riffkalk des Donnerkogels als auch für die Zlambach-Schichten zu einer 
einheitlichen Altersstellung im Obernor (Sevat). Aus dem Profil eines der 
bedeutendsten ostalpinen Riffe wäre damiit das Rhät verschwunden. Auch 
im Riff des Hohen Göll, Berchtesgadener Alpen, kann ZANKL (1969, S. 18) 
einen relativ geringmächtigen rhätischen Anteil nur /mittelbar aus seiner 
Lage zwischen fossilbelegtem Nor (Ammoniten) und dem hangenden 
Hettangien erschließen. Für die mächtigen Zlambach-Schichten im Bereich 
der Zlambachgräben bei Goisern, O ö , wird nunmehr überwiegend oiber-
norisches Alter angenommen (KRYSTYN & SCHÖLLNBERGER, 1972, KRYSTYN, 

1972, S. 54), während ARTHABER (1906, S. 382) und mit ihm spätere Auto
ren und der Verfasser die „Choristoceras-Mergel" für rhätisch hielten. 
Maßgebend für die neue Einstufung ist das gemeinsame Vorkommen der 
Ghoristoceren mit norischen Conodonten und gelegentlich auch mit ober
norischen Ammoniten. Rhätisch bliebe somit von den Zlamibach-Schichten 
nur ein relativ geringmächtiger Anteil dunkler Mergel im Hangenden, der 
u. a. die berühmte Korallenfauna der Fischerwiese bei Aussee, Stank., 
beinhaltet10). Für das rhätische Alter der Korallenmergel der Fischerwiese 
wurde durch die Bearbeitung der Brachiopoden- und Molluskenfauna 
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(ZAPFE, 1967) ein weiterer Hinweis erbracht, vor allem durch einen aller
dings nur vereinzelten Beleg von Choristoceras marshi HAUER. Aber auch 
für diesen restlichen rhätischen Anteil der Zlambach-Scbichten fehlt es 
nicht an gegenteiligen Meinungen. So ist BOLZ (1969) aufgrund der Bear
beitung der reichen Ostracodenfauna der Fischerwiese zu einem öber-
norischen Alter dieser Korallenmergel gelangt. Dieser imikropaläontolo-
gische Befund würde nun das Rhät auch in der Beckenfazies der Zlam-
bach-Schichten beseitigen! 

Schon diese wenigen Beispiele zeigen, daß das Rhät als stratigraphischer 
Begriff in den letzten Jahren Schrumpfungstendenzen zeigt. In letzter 
Zeit hat PEARSON (1970) eine weltweite Übersicht über die Probleme der 
Rhät-Stratigraphie gegeben. Soweit diese die Ostalpen betrifft, so liegen 
seine Feststellungen jedoch auch auf der obigen Linie: für den Dachstein-
Riffkalk des Gosaukammes wird obernorisches Alter festgestellt, während 
fast die gesamte von ihm revidierte Brachiopodenfauna der Kössener 
Schichten ihren rhätischen Leitwert verloren hat und bereits im Nor vor
handen war. Nur Austrirbynchia cornigera (SCHAFH.) ist als ausschließlich 
rhätischer Brachiopode übriggeblieben. Allerdings tritt PEARSON für die 
Eigenständigkeit des Rhät als oberstes Glied der Trias nachdrücklich ein. 
Seither aber lassen die rasch fortschreitende Kenntnis durch neue Fossil
funde und durch den Ausbau der Conodonten-Stratigraphie das Rhätpro-
blem in den Ostalpen bereits wieder in neuem Licht erscheinen. — Eine 
Stellungnahme des Verfassers (ZAPFE, 1967a) zu diesen Fragen ist durch 
die sich seither überstürzenden neuen Beobachtungen und Erkenntnisse in 
vieler Beziehung überholt. Manche der damals vorgebrachten Gesichts
punkte erscheinen aber noch immer aktuell. Sollte das Rhät tatsächlich 
seine Eigenständigkeit verlieren und zu einer Fazies-Bezeichnung degra
diert werden — was für einen Teil des Rhät heute bereits nicht mehr aus
zuschließen ist — so wäre noch immer die Alternative zu diskutieren, 
ob man nicht einen neuen Rhät-Begriff schaffen soll, welcher die bisherigen 
sevatischen Cephalopoden-Faunen mitumfaßt. Es wäre für die Kontinui
tät d a stratigraphiscben Nomenklatur jedenfalls wertvoll, wenn das Rhät 
als jüngste Hauptstufe der Trias erhalten bliebe. Eine Schlüsselstellung 
nehmen in diesem Zusammenhang die Choristoceren ein, deren Neu
bearbeitung durch J. WIEDMANN (Tübingen) im Gange ist. Es müßte sich 
jetzt zeigen, ob unter den zahlreichen verdrückten Choristoceren, der 
nunmehr nach Conodonten abernorischen „Choristoceras-Mergel" der 
Zlambach-Schichten tatsächlich kein Ch. marshi vorhanden ist. Ferner müs
sen weitere Untersuchungen klären, ob tatsächlich im bisherigen Rhät 
(z. B. Oberrhätkalke von Adnet usw.) überhaupt keine Conodonten vor
kommen, oder ob sich die öbernorische Conodontenfauna nicht doch auch 
im Rhät nachweisen läßt. Eine Entscheidung über diese Möglichkeiten ist 
in nicht zu ferner Zeit zu erwarten. 

') vgl. auch K r i s t a n - T o l l m a n n (1964 a). 
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Von mit telbarer Bedeutung für die Biostratigraphie der alpinen Trias 
(bzw. auch Lias) ist eine Reihe von P a l ä o t e m p e r a t u r -Bestimmun
gen (FABRICIUS, FRIEDRICHSEN & JACOBSHAGEN, 1970a, 1970b; KALTENEGGER, 

1967; KALTENEGGER, PREISINGER SC RÖGL, 1971). Die -letztgenannten dieser 

Untersuchungen wurden auf Anregung des Verfasser« an aragonitischen 
Har t te i len ausgeführt u n d gelangten zu wahrscheinlich relativ verläßliche
ren Werten. Als besonders interessantes Detai l ist dabei d ie Beobachtung 
anzuführen, d a ß benthonische Organismen für die tieferen Wasserschichten 
tiefere Temperaturen ergaben [Ladin und K a m 17,0—17,9° C ] , während 
nektonische Bewohner oberflächennäher Wasserschichten höhere Tempe
ra turen anzeigen [Rhä t 21,0—30,2° C ] (KALTENEGGER, PREISINGER & RÖGL, 

1. c ) . Zur Paläoklimatologle vgl. auch ZANKL (1965a). 

Die Kenntnis der z e n t r a 1 a 1 p i n e m T r i a s h a t besonders durch 
mehrere Arbeiten von TOLLMANN und KRISTAN-TOLLMANN eine Erweiterung 
erfahren. Biostratigraphisch ist vor allem die Mitteilung verschiedener 
neuer Fossilfunde in diesen sonst fossilarmen Gesteinen von Bedeutung. 
Aus dem unterostalpinen R h ä t der Tarnta ler Berge in Tirol wi rd eine 
Fauna von 35 Arten (inkl. Foraminiferen) beschrieben, welche neben Kös
sener Brachiopoden auch Rhaetavicula contorta und Choristoceras sp. 
umfaßt {KRISTANI-TOLLMANN, TOLLMANN SC GEYSSANT, 1969). Eine, Gliede

rung der Trias der Tarnta ler Berge mit einigen Fossilfunden gab ENZENBERG 
(1967). Auch das mittelostalpine Rhätprof i l der Stangalm in Kärn ten 
wurde neu bearbeitet (KRISTAN-TOLLMANN & TOLLMANN, 1963). Von hier 
wurde eine reiche Kössener Fauna bekanntgemacht. Bemerkenswert ist die 
klassische Abfolge der Fazies {Schwäbische- Karpathische-Kössener Fazies). 
Eine „Langauer Fazies" im Hangenden der Schwäbischen wird unterschie
den. TOLLMANN (1968) beschreibt Fossilfumde im basalen A n i s der Rad -
stätter Tauern (Costatoria costata) und führt für das mittelostalpine 
oberste S k y t h die Bezeichnung „A 1 p i n e r R ö t" ein. aus dem zentral
alpinen A n i s werden zahlreiche Dadocrinus- u n d £ncrm«5-Trochiten-
funde beschrieben und stratigraphisch ausgewertet (KRISTAN-TOLLMANN SC 
TOLLMANN, 1967). — Für den vieldiskutierten Begriff „Verrucano" schlägt 
TOLLMANN (1972) den Terminus „ A l p i n e r V e r r u c a n o" vor, den 
er auf vortriadische klastische Gesteine (Perm) beschränkt. 

J u r a 

Unter den stratigraphischen Arbeiten über den Jura in Österreich ist 
zunächst die verdienstvolle Zusammenfassung einer stratigraphischen „Ta
belle des nord - und südalpinen Ju ra" von ROSENBERG (1966) zu erwähnen. 

Auch in diesem Bereich sind wieder zahlreiche vorwiegend die Lithologie 
und Mikrofazies betreffende Arbeiten erschienen, die t ro tz ihrer Bezie
hungen zur Stratigraphiie z. T. nur kurz referiert werden können. Einige 
dem Verfasser besonders wichtig erscheinende Ergebnisse sollen hier in den 
Vordergrund gestellt werden. 
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Aus Gesteinen, die faziell den Grestener- und Kalksburger Schichten 
entsprechen, beschreibt WESSELY (1967) aus der Gegend von Groisbach 
(südlicher Wiener Wald) eine reiche Mega- und Mikrofauna des außer
alpinen L i a s alpha 3. Das Vorkommen wird als „Schürfling" aus dem 
Untergrund der öberostalpinen Decken gedeutet (Aiblagerungsrauim der 
Grestener Fazies der Klippenzone). 

WENDT (1971) hat die Typlokalität der Adneter Schichten beschrieben 
(Adnet, Salzburg). Aus den Ergebnissen sei herausgegriffen: Eine Reihe 
von stratifiziert aufgesammelten Ammonitenfaunen belegt alle Haupt
stufen des L i a s. Neu ist ferner die Entdeckung einer kondensierten Lage 
mit Ammoniten des oberen Toarcien und des Aalenien, welche die Rot
kalkserie nach oben abschließt. Eine wertvolle Topographie der zahl
reichen Adneter Steinbrüche gibt KIESLINGER (1964). HIRSCHBERG und 
JACOBSHAGEN (1965) beschrieben Kondensations-Erscheinungen im Adneter-
kalk des Rettensteines (Dachsteingruppe). BERNOULLI und JENKYNS (1970) 
untersuchten die 300 m mächtige Jura-Serie der Glasenbachklamm, Salz
burg (Harnstein- und Fleckenkalk des Unterlias, roter Knollenkalk des 
Mittellias^Dogger, Radiolarit des Malm). Sie betrachten diese Gesteine als 
Beckensedimente im Gegensatz zur kondensierten Schwellenfazies der 
Adneterkalke. WENDT (1969a) lieferte eine Neubearbeitung der Strati-
graphie des Jura im Sonnwendgebirge, Tirol, basiert auf stratifiziert auf
gesammelten Faunen. Von den Ergebnissen erscheint besonders bemerkens
wert die Erkennung zahlreicher sedimentärer Spalten, deren Deutung 
den älteren Geologen (WÄHNER, SPENGLER) große Schwierigkeiten bereitete 
und zu komplizierten tektonischen Vorstellungen führte. Hingegen wird 
im Sinne der alten Geologen (GEYER) eine lokale Transgression des Jura 
über subaerisch erodiertem Triaskalk nicht für ausgeschlossen gehalten. 
Im Gegensatz dazu stehen die Ergeibnisse von JURGAN (1969) über die 
Sedimentation des Lias der Berchtesgadener Kalkalpen. Er betrachtet die 
Auflagerung des Lias in der Regel als konkordant. Die Spalten im Dach
steinkalk — auch im Dachsteingebiet selbst — werden als submarin und 
synsedimentär entstanden angesehen. 

Die alte Frage der Ablagerungstiefen der roten Ainmonitenkalke wurde 
in ganz verschiedenem Sinne wieder aufgegriffen. HALLAM (1967) kommt 
besonders für den A d n e t e r k a l k z u g e r i n g e n A b l a g e r u n g s 
t i e f e n . GARRISON1 und FISCHER (1969) gelangen zu einem ganz entgegen
gesetzten Ergebnis und verlegen die Ablagerung der Adneter Schichten in 
das Bathyal, die der „Dogger-Radiolarite" in das Abyssal! Schon DIENER 

(1925) wandte sich in seiner „Biostratigraphie" (S. 200 ff.) gegen große 
Ablagerungstiefen der Ammonitenkalke (vgl. auch ZAPFE, 1959). In diesem 
Zusammenhang sind auch die neuen Erkenntnisse über die stratigraphische 
Stellung der Radiolarite zu erwähnen, die in der älteren alpengeologischen 
Literatur meist als „Dogger-Radiolarit" bezeichnet werden. JACOBSHAGEN 

(1965) hat in einer zusammenfassenden Arbeit über die Allgäu-Schichten 
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zwischen Wetterstaingebirge und Rhein nicht nur deren Fauna und Strati-
graphie vom Hettangien bis in den Untermalm dargestellt. Er kommt 
auch zu dem Schluß, daß eingeschaltete Rotkalke auf Schwellen abgelagert 
wurden und erkennt einen R a d i o l a r i t - H o r i z o n t i m U n t e r 
m a l m (Abb. 6) (vgl. auch JACÖBSHAGEN, 1964). Aus dem Oberlias der 
Kammerker, Tirol, beschrieb FÄCHER (1966) Dactylioceratiden und wertet 
sie stratigraphisch aus. 

Unter den Arbeiten über den D o g g e r ist zunächst jene von KRYSTYN 

{1971 u. 1972a) anzuführen. Sie behandelt Fauna, Stratigraphie und Fazies 
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Toa rc i u m 

Pl iens bach ium -

S i n e m u r i u m 

R h ä t o - L i a s 1 
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Abb. 7: Profil durch den roten Jurakalk des Sonnwendgebirges (bei der 
Dalfazer Alm), Tirol. 1 Weißer Riffkalk des Rhäto-Lias, 2a—c Roter Jurakalk 
verschiedener Ausbildung, Emersionshorizont an der Basis des Toarcium, 
3 Radiolarit des Unterkimeridge, basal Mylonitzone (Ausschnitt aus den Profilen 

bei W e n d t , 1969a). 

© Österreichische
Geologische Gesellschaft/Austria; download unter www.geol-ges.at/ und www.biologiezentrum.at



190 Helmuth Zapfe 

der Klaus-Schichten in den östlichen Nordalpen, schließt eine wesentliche 
Lücke in der Kenntnis der Faunen und Stratigraphie des alpinen Jura und 
bietet ©inen modernen Überblick über alle Klauskalk-Faunen. Die einzelnen 
Vorkommen haben verschiedenen stratigraphischen Umfang. Die Typ
lokalität Klausalm bei Hallstatt, O ö , besteht aus Rotkalkspalten des obe
ren Bajocien im Dachsteinkalk. Im Mittelpunkt dieser zusammenfassenden 
Bearbeitung steht die Fauna der Neumühle bei Rodaun, N ö , mit 76 Cepha-
lopoden-Arten aus einer 30 cm (mächtigen Bank, die das oberste Bajocien 
und das ganze Bathonien umfaßt. In zahlreichen Klauskalk-Profilen findet 
sich als hangendes Glied ein sehr konstanter Radiolarit-Horizont, der im 
Hangenden des Callovien, gelegentlich auch über fossilbelegtem Unteren 
Oxford dem Oberjura angehören muß. Diese Radiolarite werden daher in 
das Obere Oxford bis Untere Kiimmeridge eingestuft und haben damit das
selbe Alter wie z. B. die Radiolarite in den Jura-Profilen des Sonnwend
gebirges (WENDT, 1969a, JACOBSHAGEN, 1965, vgl. Abb. 7). KRYSTYN schlägt 
auch eine Neufassung des stratigraphischen Umfanges der Klaus-Schichten 
(Dogger bis Unteres Oxford) vor, indem er den ganzen Sedimentations-
zyklus im Liegenden der Radiolarite zusammenfaßt. Für solche Profile, wo 
die Rotkalke des Dogger ohne lithologische Grenze aus jenen des Lias 
hervorgehen (z. B. Sonnwendgebirge), empfiehlt er die Bezeichnung „Klaus-
Adneter-Schiichten" für den gesamten Komplex (KRYSTYN, 1971). — 

Faunen der Neuhauser Schichten (nunmehr in das Bajocien zu stellen) 
und aus dem Klauskalk (Callovien) der Gegend von Waidhofen, N ö , 
wurden von KUNZ (1964 u. 1967), aus dem Aalenien der Kammerker, Tirol, 
von FISCHER (1969 oi. 1970) beschrieben. HUCKRIEDE ((1971) diskutiert das 
Alter der nordalpiinen Jura^Radiolarite und beschreibt Oxford-Rhyncho-
lithen von der Basis eines Radiolarits im Tauglbachtal, Salzlhurg. Wenn auch 
die Gleichalterigkeit aller nordalpinen Jura-Radiolarite keineswegs be
hauptet werden kann (vgl. MILLER, 1963, S. 59), so gibt es doch im Oxford-
Kimeridge einen weitverbreiteten Horizont ehemaliger „Dogger-Radio-
larite" in den Nordalpen. GRÜNAU ist in letzter Zeit wieder für die Tief
seenatur (1000 bis 5000 m) der Radiolarite im Sinne von STEINMANN ein
getreten (1965, vgl. auch 1959). Die Stellung der erwähnten Radiolarite im 
Profil würde nach dem Korrelationsgesetz der Fazies (J. WALTHER) eher 
für geringere Ablagerungstiefen sprechen. 

Über dem M a l m liegt eine Reihe von Allheiten der Grazer Paläontolo
gen und Geologen vor. Vielfach stehen lithologische Untersuchungen im 
Vordergrund (FLÜGEL, H. & P. PÖLSLER, 1965; FLÜGEL, H. & A. FENNIN>GER, 

1966; FLÜGEL, H., 1967a; FLÜGEL, H. & WEDEPOHL, 1967). SCHLAGER, M. 
und W. SCHLAGER (1969) charakterisieren die Tauiglboden-Schichten Salz
burgs als Einschaltungen von Brecciengesteinen im untermalmischen Radio-
larit. FENNINGER & HÖTZL (1965) beschrieben die Hydrozoa und Tabulozoa 
des Tressensteinkalkes und Plassenkaikes, FENNINGER (1969) die Hydrozoen 
aus dem Kimmeridge (Tressensteinkalk) des Sandling bei Aussee, Stank. 
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HÖTZL (1966) gibt eine Charakteristik des Tressensteinkalkes mit mikro-
faziellen Methoden (Ablagerung im „gutdurchlbewegten Flachwasserbereich 
mit vereinzelten Riffansätzen"). Die naihe Beziehung zu den Oiberakner-
Schichten und Barmsteinkalken wird aufgezeigt. Der Gipfel des Tressen
steins zeigt Verzahnung der Oberakner-Schichten mit Piassenkalk (1. c. 
Abb. 1). FENNINGER und HOLZER (1972) vermitteln eine umfassende Über
sicht über Fazies und Paläogeographie des oberostalpinen Malm. Die Ver
tretung des Oberjura in allen tektonischen Einheiten wird eingehend dis
kutiert. Neben der ausführlichen Darstellung von Lithologie und Mikro-
fazies wird eine Großeinteilung vorgenommen in Flachwasserkalke, ver
treten durch Plassen- und Tressensteinkalk („Kiurzschwebfazies"), die 
Tiefschwellenfazies mit den verschiedenen Ammonitenkalken und die 
Beckenfazies mit den Aptychenschichten bzw. Oberalmer-Schichten (die 
beiden letztgenannten Fazies = „Langschwebfazies"). Fossilinhalte, bes. 
Mikrofaunen werden angegeben und stratigraphisch und faziologisch aus
gewertet. Für die Oberalmer-Schichten werden — wie auch bei FLÜGEL 

& FENNINGER (1966) — bathyale Ablagerungsbedingungen angenommen, 
doch werden auch Übergänge zu Flachwasserkalken und Schwellen-Sedi
menten beschrieben. Die Bezeichnung „Riffkalk" wird für die Flachwasser-
kalke abgelehnt. GARRISON (1967) und GARRISON und FISCHER (1969) for
dern für die Oberalmer-Schichten der Unkener Mulde, Salzburg, hingegen 
Ablagerungstiefen von 4100 bis 4500 m. FENNINGER und HOLZER (1972, 
S. 74) erkennen Tressensteinkalk und Barmsteinkalk an den Typuslokali
täten als lithologisch identisch und wollen nur den Namen Tressensteinkalk 
beibehalten. M. SCHLAGER (1969) tritt für eine weite Fassung des Begriffes 
„Oberalmer-Schichten" ein und wünscht eingelagerte Bänke von „Barm
steinkalk" miteinzuschließen. — Eine Feingliederung mit Mikrofossilien, 
bes. Galpionellen, führte HOLZER (1968) im nördlichsten Pechgräben-Stein
bruch bei Großraming, O ö , aus (Obertithon-Berrias). — Der durch die 
Ausgliederung seiner triadischen Anteile zunächst vakant gewordene Be
griff der „Rettenbachkalke" bei Ischl hat durch Untersuchungen von FEN
NINGER & HOLZER (1971) wieder im Sinne von Mojsisovics einen strati-
graphischen Inhalt bekommen. Es werden im Räume von Bad Ischl, O ö , 
Rettenbachkalke lithologisch definiert und durch Mikrofossilien in das 
Oxford bis Berrias eingestuft. Dieser Rettenbachkalk wird als Übergangs
fazies zwischen Becken und Flachwasserkalken des Oberjura gedeutet (vgl. 
SCHÖLLNBERGER, 1967, S. 78, der die Auflassung des Namens „Rettenbach
kalk" empfohlen hat). Den hinsichtlich seiner Altersstellung innerhalb des 
Jura schwankenden „Knerzenkalk" hat ROSENBERG (1969) auf der typi
schen Lokalität Knerzenakn im Toten Gebirge, O ö , als obertriadischen, 
wahrscheinlich rhätischen Dachstainkalk erkannt (Fossilfunde). 

Kreide 
In der Stratigraphie der Kreide mit den vielen schlämmbaren Gesteinen 

wird seit langem vorwiegend mikropaläontologisch gearbeitet. Es kann in 
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diesem Bericht nur auf die wichtigsten dieser Ergebnisse eingegangen wer
den. Die aufgrund von Mikrofossilien vorgenommenen stratigraphischen 
Einstufunigen in geologischen Arbeiten sind kaum zu überblicken und 
können hier nur teilweise angeführt werden. In Hthologischer Hinsicht sind 
es besonders die Schweremiineral-Untersuchungen, die für die Charakteri
sierung mancher Gesteine und mittelbar auch für die Stratigraphie von 
Bedeutimg sind (WOLETZ, 1967). 

Für die Stratigraphie des alpinen N e o k o m sind zunächst die geologi
schen Untersuchungen von PICHXER (1963) im Gebiet zwischen Roßfeld und 
Markt Schellenberg im Berchtesgadener Land zu erwähnen. Aufgrund grö
ßerer neuer Fossilaufsamimlungen gelangt er zu einer Gliederung bzw. stra
tigraphischen Einordnung der Schrambach- und Roßfeldschichten im Gebiet 
ihrer typischen Entwicklung (1. c. S. 146). JAKSCH (1964) hat ein größeres, 
vorwiegend neokomes Aptychenmaterial vom Nordostrand des Kaiser-
gebirges veröffentlicht und stratigraphisch ausgewertet. FUCHS (1971) be
schrieb aus den helvetischen Drusberg-Schichten Vorarlbergs eine reiche 
Foraminiferen-Fauna des Mittel-Barreme. Weitere Mikrofaunen aus dem 
Qberjura-Neokom-Bereich bei HOLZER (1968 u. 1969) und FUCHS (1968), 
welcher in den oberen Roßfeldschichten von Grabenwald, Salzburg, tiefes 
Apt nachweisen konnte (vgl. auch PLÖCHINGER, 1968). Vielen mikropalä-
ontologischen Nachweisen des Apt in den östlichen Nordalpen stehen bisher 
nur spärliche Ammonitenbelege für diese Stufe gegenüber. 

Besonderes Gewicht kommt Fossilfunden und stratigraphischen Gliede
rungen in der M i t t e l k r e i d e der östlichen Nordalpen zu. KOLLMANN 

(1968) hat das Profil des Stiedelsbachgralbens (bei Losenstein a. d. Enns, 
O ö , untersucht. Dieser klassische Punkt, wo A 1 b seit langem nachge
wiesen ist (vgl. ZAPFE, 1964, S. 378), lieferte nun ein reichgegliedertes 
A l b - C e n ornia n -Profil (Abb. 8). Ober Aptychen^Schichten, deren 
Neokom-Anteil bis in das mit Ammoniten belegte Apt reicht, folgt eine 
Serie von Mergeln, schwarzen blätterigen Tonschiefern und sandigen Ton
mergeln („Tannheimer-Schichten" nach ZACHER, 1966). Ihr Umfang vom 
Oberapt bis Unteralb ist durch Mikrofaunen belegt. Darüber liegen die 
„Losensteiner-Schichten", bestehend aus grauen Tonmergeln mit exoti
schen Gerollen, Konglomeraten und Sandsteinlagen (mit Orbitolinen und 
sandigen Tonmergeln. Diese Serie umfaßt aufgrund der Mikrofaunen 
Unteralb Ibis Untercenoman. Die Bedeutung des durch Foraminiferen exakt 
gegliederten Profils des Stiedebbachgrabens erhöht sich noch durch reiche 
Funde von Großfossilien, über die erst z. T. vorläufig berichtet wurde 
(KOLLMANN, 1968). Bemerkenswert ist in den schwarzen Schiefern der 
Tanmiheimer Schichten das auffallend reiche Vorkommen des Ammoniten 
Leymeriella tardefurcata als Leitfossil des tiefen Alb. Die Losensteiner 
Schichten enthalten ineben den Orbitolinen eine reiche Fauna von Mol
lusken, Korallen etc. in den Tonmergeln (Anklänge an den englischen 
Gault und das Alb des Beckens von Mons). — Eine reiche Gastropaden-
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Fauna des oberen C e n o m a n mit 67 Arten hat RAHMANN (1967) von 
Hölzelsau bei Niederdorf, Tirol, veröffentlicht. Die Einstufung erfolgte 
mittels Onbitolinen und eines Fundes von Acantboceras rhotomagense 
(DEFR.). — Aus der Gießhübler Kreidemulde bei Wiien beschrieb PLÖCHIN-

GEK (1964) über Aptychenmergeki des Neokom folgend Apt-Alb, belegt 
durch Mikrof aunen, ferner C e n o m a n mit Orbitolinen. Die höhere 
Kreide ist dort vom Santon bis Maastricht und Dan-Paleozän durch Mikro-
faunen nachgewiesen („Gießhübler-Schichten" des Paleozän). — Besondere 
Bedeutung hat eine Entdeckung von KOLLMANN (1968a) im unmittelbaren 
Wiener Raum. Eine bisher für Gosau-Schichten (mit Actaeonellen) gehal
tene geringmächtige Serie über Hauptdoloimit des Höllensteinzuges bei 
Kaltenleutgeben, N ö , erwies sich als unteres T r a r o n . Die vermeintlichen 
Actaeonellen sind massenhafte Itruvien {Itruvia cycloidea PCELINTSEV) mit 
einer atypischen, wahrscheinlich nicht vollmarinen Begleitfaunula. 

In der höheren Kreide liegen vor allem stratigraphische Gliederungen 
von G o s a u - S e r i e n vor, die mit Hilfe von Mikrofossil ien in größerer 
Zahl durchgeführt wurden. WILLE-JANOSCHEK (1966) hat in einer stratigra-
phischen Untersuchung über die Gosau von Abtenau, Salzburg — wie im 
benachbarten Becken von Gosau — eine fast geschlossene Serie vom Coniac 
bis in das Eozän nachgewiesen. BECK-MANNAGETTA (1964) untersuchte die 
Gosau des Lavanttales, Ktn., die nach Foraminiferen Coniac bis Obercam-
pan umfaßt (auch Megafauna mit Actaeonellen und Rudisten). Von 
W. JANOSCHEK (1968) aus der Umgebung von Wörschach, Stmk., beschrie
bene Gosau-Schichten vermitteln faziell und lithologisch zwischen der 
nordalpinen und der Krappfeld-Gosau in Kärnten (Großforaminiferen des 
Obermaastricbt, Foraminiferen des Obercampan, Oberconiac mit Protexa-
nites bourgoisi [DE GROSS.]). Bei den klastischen Sedimenten der Gosau-
Schichten von Kainach, Stmk., handelt es sich nach VAN HINTE (1965) vor
wiegend um Ablagerungen aus Trübungsströmen (ebenso GRAF, 1965). 
Planktonische Foraminiferen aus Mergeln des Campanien werden von 
VAN HINTE allein als stratigraphisch maßgebend erachtet und es wird von 
ihm eine Beschreibung der Mikrofauna gegeben. — Eine Reihe von Arbei
ten hat Großfossilien der Gosau, meist auch vom stratigraphischen Gesichts
punkt, zum Gegenstand. KÜHN (1965) berichtigte seine Hippuriten-Strati-
graphie der Gosau-Schichten durch Einstufung des bisher in das Santon 
gestellten Hippurites atheniensis-cornuvaccinum-Horizontes in das Cam-
pan (vgl. ferner KÜHN, 1967). WILLE (1963) beschreibt zwei Rudisten-
„Riffe" aus der Gosau der südlichen Osterhorngruppe und stellt sie auf
grund ihres Faunenbestandes in das Santon bzw. Oberconiac. HERM & 
SCHENK (1972) beschreiben Epökie von Radiolites auf Trochactaeon aus der 
Brandenberger Gosau, Tirol. WOLFF 8C SCHENK (1972) veröffentlichten eine 
Taxonomiie und Phylogenie der Gastropoden-Gattung Ampullina (Pseu-
damaura) mit besonderer Berücksichtigung der Arten aus den Gosau-
Schichten. SCHENK (1970) bearbeitete die Gastropoden-Fauna (exkl. Actaeo-
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neuen und Nerineen) der Gosau-Schichten von Brandenberg, Tirol, mit 
besonderer Berücksichtigung der Palökologie (79 Arten, davon 8 neu; 
San ton—Campan) . Einen weiteren Fortschritt in der Kenntnis der Gosau-
Fauna bedeuten die monographischen Bearbeitungen der Actaeonelliden 
von KOLLMANN (1965 ,u. 1967). Wichtig erscheint die erstmalige Bearbeitung 
der Landschnecken^Fauna aus den Gosau-Bauxiten für die Deutung ihrer 
Entstehung. Die Landschnecken unterstützen die Auffassung von der 
Bauxitbildung aus terrestrischen Residualtorien (HRUBESCH, 1965). Ein häu
figes Vorkommen des Brachiopoden Erymnaria rauscht n. sp. (Rhyncho-
nellacea) in der Gosau (Untersanton) des Untersberg-Vorlandes, Salzburg, 
beschrieben H A G N , HERM & KLÖREN (1968). Hydrozoen (Spbaeractinoidea) 

aus den Korallenmergeln von Gosau, O ö , machte E. FLÜGEL (1969) be
kannt . Y E N (1965a) setzte seine Studien an der Süßwasser-Gastropoden-
Gat tung Pyrgulifera der Gosau-Schichten fort. 

Aus dem Bereich der F l y s c h z o n e und des H e l v e t i k u m liegen 
zahlreiche geologische Arbeiten vor, in denen stratigraphische Einstufungen 
mit Hilfe von Mikrofossilien vorgenommen wurden. Es können hier nur 
wenige Beispiele herausgegriffen werden (u. a. W. JANOSCHEK, 1964). Eine 
mit allen verfügbaren Methoden durchgeführte Horizont ierung der Sieve-
ringer Schichten (Flysch des Wiener Waldes) in das Maastricht legte eine 
Arbeitsgemeinschaft des Geologischen und Paläontologischen Institutes der 
Wiener Universi tät vor. Diese Einstufung basierte auf Nannop lank ton , 
Klein- u n d Großforaminiferen (FAUFL, GRÜN, LAUER, MAURER, PAPP, 

SCHNABEL, STURM, 1970). H E K E L (1968) gliederte im Flysch N o r d von Wien 
(Bisambergzug) imit Nannofossilien. PREY (1968a) gibt zusammenfassende 
Übersichten über die stratigraphische Gliederung des Flysches (siehe auch 
SCHNABEL, 1970) (Abb. 9). Wie in früheren Arbeiten, ver t r i t t er entschie
den die Tiefseenatur des Flysches (vgl. PREY, 1962, 1965, 1968). Im Zusam
menhang mit der Petrologie des ostalpinen Flysches berühr t WIESENEDER 
(1967, S. 236 u. 238) auch Fragen der Fazies. Er betrachtet die feinkonglo-
meratische „Kreide des Kl ippenraumes" und den Greifensteiner Sandstein 
(Paleozän—Eozän) als Bildungen seichterer Ablagenungsräume. Die Be
weiskraft der Lebensspur Palaeodictyon für große Ablagerungstiefen wi rd 
angezweifelt und auf Funde in Flachwasserablagerungen des Jungtert iärs 
hingewiesen. — Stratigraphische Gliederungen mittels Mikrofossilien in 
der Flyschzone finden sich ferner bei MAURER (1972), GRÜN, KITTLER, LAUER, 

PAPP &C SCHNABEL (1972), im Ultrahelvet ikum bei H Ö F L E (1972). GRÜN 

et al. geben eine stratigraphische Definition der Wolfpassinger-Schichten 
(höheres Barreme-Apt) und der Bartberg-Schichten (Alb) . GOTTSCHLING 
(1966) veröffentlicht u . a. auf mikropaläontologischer Basis eine Stra t i -
graphie der Klippenkerne (Lias—Gault) und Klippenhüllgesteine (Gault— 
Eozän) in der östlichen Flyschzone. 

FUCHS (1963) weist erstmalig mit Mikrofaunen tiefste Oberkreide (Ceno-
man bis Unter turon) in der Greifensteiner Teildecke der Flyschzone des 
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nördlichen Wiener Waldes nach (schwarze, dünnplattige Tonmergel in 
Bohrungen bei Spillern, N ö ) . Lebensspuren (Scolicien) aus dem Salzburger 
Oberkreide-iFlysch beschrieb VOGELTANZ (1971). Scolicien („Subpbyllo-
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Abb. 9: Übersicht über die stratigraphische Gliederung der Flyschzone in Öster
reich (nach P r e y, 1968a). 
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chorda") galten bisher für den Eozän-Flysch als kennzeichnende Spuren
fossilien. Großfossilien des Flysches behandelt außerdem nur eine Bearbei
tung der Flysch-Inoceramen von Muntigl, Salzburg, von SEITZ (1970). Sie 
umfaßt sechs Arten (Trochoceramus monticuli F. & K., Platyceramus 
salisburgensis F. & K. etc.) und die Altersstellung im Obercampan bis 
Maastricht beruht auf der Nannoflora. 

Abschließend sind hier noch die Erkenntnisse über das M e s o z o i k u m 
d e s F e s 11 a n d s o c k e 1 s d e r B ö h m i s c h e n M a s s e zu erwähnen, 
die in neuerer Zeit im Verlaufe der Erdölbohrungen gewonnen wurden 
(KAPOUNEK, KRÖLL, PAPP & TURNOVSKY, 1967). Die Bohrungen bei Alten-
imarkt a. d. Triesting, N ö , und bei Mauerbach im Wiener Wald erbrachten 
Lias in Grestener Fazies [aufgrund einer Bestimmung von Schlotheimia 
compressa (QUENST.)]. In den Bohrungen nördlich der Donau konnte mit 
Megafossilien Dogger wahrscheinlich gemacht werden. Oberjura in Fazies 
heller Kalke wurde verschiedentlich in Bohrungen nördlich der Donau 
angetroffen. Die Entstehung dieser Kalke auf Hochzonen vor der Böhmi
schen Masse wird damit sehr wahrscheinlich. In Bohrungen Nord der 
Donau wurden ferner durch Mikrofaunen Neokom (keine Mittelkreide!) 
und Oberkreide (bis Maastricht) nachgewiesen (vgl. auch TOLLMANN, 1963). 

Das vorstehende Referat zeigt auf vielen Teilgebieten beachtliche Fort
schritte in der stratigraphischen Erforschung des Mesozoikums in Öster
reich. Eine für die Stratigraphie sehr bedeutsame Frage soll hier schließlich 
noch kurz berührt werden. Es ist dies der Mangel einer verbindlichen und 
eindeutigen Definition der mesozoischen Schichtnamen. Viele Bezeich
nungen, wie Dachsteinkalk, Hallstätterkalk, Oberalmer-Schichten usw. 
haben nur eine traditionelle Bedeutung, sind aber keine genau abge
grenzten Begriffe. Es besteht keine sichere Gewähr, daß deren Inhalt bei 
jedem Autor derselbe ist. Dieser Mangel muß sich auch auf die Verwendung 
dieser Bezeichnungen in der Stratigraphie negativ auswirken. Gerade die 
sich rasch entwickelnde Forschung auf den Gebieten der Lithologie, Mikro-
fazieslkunde und Mikropaläontologie würde exakte Grundlagen für eine 
moderne Definition der Schichtbezeichnungen bieten. Diese Aufgabe könnte 
aber nur in Zusammenarbeit und Konvention aller an der Stratigraphie 
interessierten Forschungsrichtungen unter maßgelblicher Beteiligung der 
Geologen gelöst werden. 

Nachtrag (1973) 

Die Literatur über die Trias in Österreich hat in letzter Zeit eine gerade
zu explosive Vermehrung erfahren. So sind während des Druckes dieses 
Sammelreferates so zahlreiche einschlägige Arbeiten erschienen, daß es sehr 
unzweckmäßig wäre, sie hier einfach •unberücksichtigt zu lassen. Das umso-
mehr, als grundlegende stratigraphische Fragen in Diskussion stehen und 
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wahrscheinlich eine lange Zeit verstreichen wird, bis wieder so eine Über
sicht veröffentlicht wird. — Im Anschluß an das in Innsbruck vom 20. bis 
23. März 1972 abgehaltene „Symposium Mikrofazies und Mikrofauna der 
Alpinen Trias und deren Nacbbargebiete" ist ein umfangreicher Band mit 
sehr zahlreichen Arbeiten erschienen. Verschiedene Sonderdrucke waren 
rechtzeitig zugänglich und konnten in dem obigen Referat bereits berück
sichtigt werden. Der nunmehr vorliegende ganze Band enthält aber noch 
zahlreiche weitere Veröffentlichungen, deren entsprechende Erwähnung 
diesen „Nachtrag" erfordert. Zahlreiche Publikationen haben unmittel
baren oder mittelbaren Bezug auf die Trias in Österreich. Die Zitate konn
ten in das obige Literatur-Verzeichnis noch eingeschaltet werden. 

Zunächst sei hier eine sehr eingehende Obersicht über neue Ergebnisse 
der Trias-Stratigraphie in den Ostalpen von TOLLMANN (1972a) erwähnt. 
Unter besonderer Berücksichtilgung geologischer Gesichtspunkte, aber auch 
mit ausführlichen biostratigraphischen und paläontologischen Angaben wird 
eine weitausholende Zusammenschau über die einschlägige Literatur gege
ben. — Für die Mittaltrias seien neben jener von BRANDNER (1972) eine 
Reihe neuer Arbeiten von OTT (1972a—c) zitiert, welche die Kalkalgen-
Stratigraphie der gesamten Trias und neue Dasycladaceenfunde im Anis 
von Österreich zum Gegenstand haben. Zahlreiche mikropaläontologische 
Publikationen betreffen Foraminiferen, Ostracoden, Conodonten und 
Scolecodonten der alpinen Trias (KOZUR, 1972b; BUNZA & KOZUR, 1971; 
KOZUR & MOSTLER, 1972a—c; KRISTAN-TOLLMANN, 1970—1973; MOSTLER, 

1972). BRÖNNIMANN & ZANINETTI (1972) beschrieben Mikrokoprolithen von 
Krustazeen u. a. auch aus dem Hauptdolomit von Österreich. Mikrofazies 
und Mikroproblematika behandeln Arbeiten von E. FLÜGEL (1972a—b). — 
CZURDA (1972) untersucht die Bildungsbedingungen bituminöser Gesteine 
im Hauptdolomit. Er unterscheidet eine Entstehung in Flachwasserfazies 
und in Kolkfazies (Auskolkungen, Wannen) im Karbonat-Rlattform-
Bereich. Analysen des Bitumens weisen vornehmlich auf Algen und Bakte
rien als lebende Ausgangssubstanz. LOBITZER (1972) berichtet u. a. über die 
Verzahnung von Dachstein-Riff kalk mit Aflenzerkalk als Beckenfazies im 
Gebiet des Hochschwäb, Stmk. PISTOTNIK (1972) veröffentlicht die Ergeb
nisse ihrer Untersuchungen über Mikrofazies und Paläogeographie der 
Zlambach-Schichten. Sie gelangt u. a. für die Fleckenmergel als Beckensedi
ment zu mäßigen Alblagerungstiefen und in Anlehnung an Ergebnisse von 
BOLZ (1969 unveröff. Diss.) und SCHLAGER (1967) zu Tiefen von 10 bis 
50 m für die Zlambach-Korallenmergel. Die Stratigraphie der Zlambach-
Schichten ist noch vom Nor-Rhätproblem belastet. Im Zusammenhang mit 
systematischen Untersuchungen an Ammoniten-Nuclei (aus Zlambach-Schich
ten erörtert WIEDMANN (1972) auch die stratigraphische Stellung des Rhät. 
Er tritt ein für eine Neudefinition und damit Erhaltung dieses stratigra-
phischen Begriffes unter Einbeziehung der Rbabdoceras-suessi-Z.one. — 
KOZUR (1972a) entwirft ein Schema zur Parallelisierung der germanischen 
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und tethyalen Trias. In der Gliederung der pelagischen Trias weicht er 
in v.ielen Einzelheiten von der von TOZER vorgeschlagenen Einteilung ab 
(Untertrias, Avisianus-Zone im Ladin, Kerri- und Macrolobatus-Zone im 
Tuval etc.). Die Parallelisierung der germanischen Trias erfolgt mit Groß
fossilien und Conodonten in der Mitteltrias und vorwiegend mit Ostra-
coden in der Obertrias. Dazu kommen noch die alten Fixpunkte wie der 
Scbilfsandstein = Lunzer-Flora (Jul), Bleiglanzbank mit Myophoria 
kefersteini und der Gansinger Dolomit mit Costatoria vestita (Tuval). 
1973 veröffentlicht derselbe Autor eine Zusammenfassung der Stratigra-
phie der pelagischen Trias, wobei die Untertrias nach dem russischen Vor
schlag gegliedert ist, bei der Mittel- und Obertrias die von TOZER ent
wickelte Einteilung weitgehend berücksichtigt ist. Parallel zu dieser Glie
derung geht ein Schema von Conodonten-Zonen. 

Während des Druckes dieses Referates fand in Wien vom 21. bis 23. Mai 
1973 ein „Internationales Symposium über die Stratigraphie der Alpin-
Mediterranen Trias" statt. Die Vorträge und Diskussionsbeiträge dieser 
Tagung stehen vor der Veröffentlichung (Schriftenreihe d. erdwissenschaft
lichen Kommissionen der österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
H. 2) und sollen imöglichst noch 1973 erscheinen. Soweit die Themen dieser 
Veröffentlichungen die Trias von Österreich unmittelbar betreffen, sollen 
sie hier kurz referiert werden: TOZER nimmt zu der Gliederung der alpinen 
Trias aufgrund neuester Erfahrungen Stellung („Definitions and limits of 
Triassic Stages and Substages: Suggestions prompted by comparisons be-
tween North America and the Alpine-Mediterranean region"). Als wesent
licher Punkt wäre hier hervorzuheben, daß er nunmehr das „Cordevol" 
als chronostratigraphischen Begriff streicht und dem Jul gleichsetzt bzw. 
einverleibt. KRYSTYN veröffentlicht eine Stellungnahme zu den stratigraphi-
schen Fragen der alpinen Obertrias unter dem Gesichtspunkt seiner Ammo-
niten- und Conodonten-Studien („Probleme der biostratigraphischen Glie
derung der Alpin-Mediterranen Obertrias"). Er wünscht anstelle des 
„Cordevol" die „Aon-Zone" als tiefste Zone des Jul zu erhalten und 
schließt sich in der Rhätfrage weitgehend dem Standpunkt von FABRICIUS 

(s. unten) an. BECHSTÄDT und MOSTLER veröffentlichen erstmalig einen aus
führlichen Bericht über die neuentdeckten Fossillagerstätten mit Trinodosus-
Fauna in den Gailtaler Alpen, Ktn., vgl. S. 174 („Fossillagerstätten im mit-
teltriadischen Plattenkalk der Gailtaler Alpen [Kärnten, Österreich]"). 
ZAPFE gibt im Rahmen einer Reihe von Länder-Referaten eine Übersicht 
der Trias von Österreich mit einer Tabelle („Trias in Österreich"). Neue 
Erkenntnisse und offene Fragen der Trias-Stratigraphie in Österreich wer
den erörtert. Die Möglichkeit, das Rhät als einen der ältesten stratigra-
phischen Termini der alpinen Trias auf Kosten des Sevat zu erbalten, wird 
noch einmal zur Diskussion gestellt. Zur Rhätfrage äußert sich auch WIED-

MANN in ähnlichem Sinn wie 1972 („Zum Problem der Definition und 
Abgrenzung von Obernor [Sevat] und Rhät"). FABRICIUS gibt dem Rhät 
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nur mehr den Status einer Fazies des Nor, will aber eine „Subzone des 
Choristoceras marshi" im Obernor beibehalten („Die stratigraphische 
Stellung der Rät-Fazies"). Sein Standpunkt wird durch verschiedene neue 
Befunde gestützt und der Vorschlag, das Rhät als chronostratigraphischen 
Begriff aufzulassen, ist von vielen Seiten positiv aufgenommen worden. 
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